








 



 



 

Abb. 1: Niederschlagskurve am Standort Aiglern im Jahr 2014 (Quelle: HV-Datenbank) 

Abb. 2: Temperaturkurve am Standort Aiglern im Jahr 2014 (Quelle: HV-Datenbank) 

Abb. 3: Globalstrahlung am Standort Aiglern im Jahr 2014 (Quelle: HV-Datenbank) 



Abb. 4: Luftfeuchtigkeit am Standort Aiglern im Jahr 2014 (Quelle: HV-Datenbank) 

Abb. 5 : Windgeschwindigkeit am Standort Aiglern im Jahr 2014 (Quelle: HV-Datenbank) 

Tabelle 1: Bodencharakterisierung Aiglern Quelle: eBod  



Abb. 6: Untersuchungsflächen Transekt Aiglern (Quelle: Gis Steiermark; Modifiziert durch den Autor) 
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Familie Gerl; Aiglern

Nutzungsform
Fläche in 

ha
Nutzungs-
häufigkeit 

Bewirtschaftungsgeschichte Mähtermine 2015 Produkt

A1
Wiese + 
Nachweide 

1,16 4
seit 5 Jahren Mähwiese+ Nachweide, 

davor Ackerkultur
18.5.15, 28.6.15, 2.8.15 Silage

A2
Mähweide + Vor- 
und Nachweide 
1)

1,95 3
gleichbleibende Bewirtschaftung seit mehr 

als 10 Jahren
18.5.15, 28.6.15, 2.8.15 Silage

A5
Wiese + 
Nachweide 

9,73 4 seit ca. 10 Jahren gleiche Bewirtschaftung 18.5.15, 28.6.15, 2.8.15 3x Silage, 2. Schnitt Heu 

A6
Wiese + 
Nachweide 

5 3
gleichbleibende Bewirtschaftung seit mehr 

als 10 Jahren
1.6.15, 19.7.15 2x Heu, 3. Schnitt Silage

Familie Schwaiger; Aiglern

A3 Wiese 0,3 2
gleichbleibende Bewirtschaftung seit mehr 

als 10 Jahren
13.6.2015, 11.08.2015

1. Schnitt Silage,         
2. Schnitt Heu

A4 Wiese 0,3 1
gleichbleibende Bewirtschaftung seit mehr 

als 10 Jahren
12.08.2015 Heu

1) Vor- und Nachweide mit 20 GVE jeweils 14 Tage lang,  

Tabelle 2: Versuchsflächen des Transekt "Aiglern" (Betrieb Gerl und Schwaiger) A1-6 mit Angaben zur 
Bewirtschaftungsgeschichte, Flächengröße und Nutzungshäufigkeit (Luana Lang, schriftliche Mitteilung, 2015) 



 

Tabelle 3: Düngetabelle der Versuchsflächen A1-
N-Gehalten der verwendeten Dünger sowie ausgebrachte N-Düngung der unterschiedlichen 
Nutzungsformen im Jahre 2015 (Luana Lang, 2015, schriftliche Mitteilung). 

Familie Gerl; Aiglern

Nutzungsform
Nutzungs-
häufigkeit

Düngungs-
menge  pro 

Gabe/ha

Anzahl der 
Gaben/Jahr

m³ bzw. 
t/ha/Jahr 
gesamt

N-Gehalt, 
feldfallend in 
kg/m³ bzw t

kg N/ha/Jahr, 
feldfallend

Empfehlung der N-
Düngung für die 

jeweiligen 
Nutzungsformen 5)

A1
Wiese + 
Nachweide 

4 15 m³/ha 4 60 3 180 2) 130-150 kg/ha

A2
Mähweide + Vor- 
und Nachweide   
1)

3 15 m³/ha 2 30 3 90 2) 100-120 kg/ha

A5
Wiese + 
Nachweide

4 15 m³/ha 4 60 3 180 2) 130-150 kg/ha

A6
Wiese + 
Nachweide 

3 12 m³/ha 3 36 3 1083) 120-150 kg/ha

Familie Schwaiger; Aiglern

A3 Wiese 2 12 m³/ha 1 12 3 73,7 3)4) 60-90

13 t/ha 1 13 2,9

A4 Wiese 1 0 0 0 0 0 0-20

1) Vor- und Nachweide mit 20 GVE jeweils 14 Tage lang,  

2) Nges.= 15m³ x 3 kg/m³ (Durchschnittswert von Milchvieh 8000kg Milchleistung und Mastrindern)x Anzahl der Gaben /Jahr

3) Nges.= 12m³ x 3 kg/m³ (Durchschnittswert von Milchvieh 8000kg Milchleistung und Mastrindern)x Anzahl der Gaben /Jahr

4) Nges.= 13 t x 2,9 kg/t (Stallmist Milchkühe)x Anzahl der Gaben /Jahr

5) Richtlinien für die Sachgerechte Düngung, BMLFUW, 2006, 6. Auflage, Tabelle 35



 

Abb. 7: Niederschlagskurve am Standort Erlsberg im Jahr 2014 (Quelle: HV-Datenbank) 

Abb. 8: Temperaturkurve am Standort Erlsberg im Jahr 2014 (Quelle: HV-Datenbank) 

Abb. 9: Globalstrahlung am Standort Erlsberg im Jahr 2014 (Quelle: HV-Datenbank) 



Abb. 10: Luftfeuchtigkeit am Standort Erlsberg im Jahr 2014 (Quelle: HV-Datenbank) 

Abb. 11 : Windgeschwindigkeit am Standort Erlsberg im Jahr 2014 (Quelle: HV-Datenbank) 

Tabelle 4: Bodencharakterisierung Erlsberg Quelle: eBod  



Abb. 12: Transekt Erlsberg (Quelle: Gis Steiermark; Modifiziert durch den  Autor) 
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Tabelle 5:  Versuchsflächen des Transekt "Erlsberg" B1-3 mit Angaben zur Bewirtschaftungsgeschichte, 
Flächengröße und Nutzungshäufigkeit im Jahre 2015 (Lang, 2015, schriftliche Mitteilung) 

Nutzungsform
Fläche in 

ha
Nutzungs-
häufigkeit 

Bewirtschaftungsgeschichte
Mähtermine 

2015
Produkt

Wiese 0,006 1

bis 2009 Hutweide, danach 
gerodet und seit 2012 

Mähwiese mit 2 Schnitten/Jahr, 
dieses Jahr einschnittig

Heu

Wiese 1,9 2
bis 2009 Hutweide, danach 

gerodet und seit 2012 
Mähwiese mit 2 Schnitten/Jahr

02.07.2015 Heu

Dauerweide 0,82 permanent
gleichbleibende 

Bewirtschaftung seit mehr als 
10 Jahren



 

Tabelle 6: Düngetabelle der Versuchsflächen B1- -Gehalten der verwendeten 
Dünger sowie Empfehlungswerten für N-Düngung der unterschiedlichen Nutzungsformen im Jahre 2015 
(Luana Lang, 2015, schriftliche Mitteilung) 

 

 

Nutzungsform
Nutzungs-
häufigkeit

Anzahl der 
Gaben/Jahr

Mist in t pro 
Gabe/Jahr

N-Gehalt, 
feldfallend 

in kg/t

kg N/ha/Jahr, 
feldfallend

Empfehlung der N-
Düngung für die 

jeweiligen 
Nutzungsformen 3)

Wiese 1 1 2,9 0-20

Wiese 2 1 2,9 40-60

Dauerweide permanent 1 4 2,9 11,6 2) 40-60

1) Nges.= 9 t x 2,9 kg/t (Stallmist Milchkühe)

2) Nges.= 4 t x 2,9 kg/t (Stallmist Milchkühe)+ Weidegang

3) Richtlinien für die Sachgerechte Düngung, BMLFW, 6. Auflage, Tabelle 35

26,1 1)9





 

 

 



 



 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 



 
Abb. 13: Aphididae saugen an Leontodon hispidus  

 

 



 

 



Tabelle 7: Blütendichte und Bienendichte nach verschiedenen Autoren (Quellen: Deutsch, 2013,112 ff ; 
Pritsch, 2007, 65 ff; Burgstaller, 1985, 7, 63; Mandl, 2011, 110 ff).  

 

 



Tabelle 8:  von Kräutern und Leguminosen des Grünlandes  (Quelle: Weiner et 
al, 2010, 478 f) (AS= Aminosäure) 

 



Abb. 14: Aus: Lehrbuch der Etomologie (Dettner et al., 
2003, 96) K= Kropf=Honigblase, Pr1-2 zweiteiliger Proventriculus = 
Ventiltrichter, M= Muskelgewebe, Vc= Valvula cardiaca, MD = 
Mitteldarm, PM=Peritrophische Membran.  

 

Abb. 15: 
Entomologie (Detter et al, 2003, 39) Modifiziert durch den Autor.  

 



 



 

 

 



Tabelle 9: Pflanzenartenzahl je Fläche im Jahr 2014 und Nutzungsform. Nw: Nachweide, vw: Vorweide, mit 
je 14 Weidetagen und ca. 20 GVE/ha. Quellen: Artenzahl aus Pflanzenbestandsaufnahme 21.7. und 8.9.2014. 
Nutzungshäufigkeit und Stickstoffeintrag: Lang, 2015, schriftliche Mitteilung und eigene Berechnungen. 

 



Abb. 16: Beflugszahlen der verschiedenen Pflanzenarten auf den Untersuchungsflächen im Jahr 2015. 



 

Abb. 17: Insektenartengruppen auf Ranunculus acris im Jahr 2015. 



Abb. 18: Insektenartengruppen auf Taraxacum officinalis im Jahr 2015. 

Abb. 19: Insektenartengruppen auf Centaurea jacea im Jahr 2015. 



Abb. 20: Insektenartengruppen auf Heracleum sphondylium im Jahr 2015. 

Abb. 21: Insektenartengruppen auf Trifolium repens im Jahr 2015. 



Abb. 22: Insektenartengruppen auf Trifolium pratense im Jahr 2015. 



Abb. 23: Von der Insektenartengruppe Brachycera ohne Syrphidae beflogene Nahrungspflanzen im Jahr 
2015. 

Abb. 24: Von der Insektenartengruppe Syrphidae beflogene Nahrungspflanzen im Jahr 2015. 



Abb. 25: Von der Insektenartengruppe Symphyta beflogene Nahrungspflanzen im Jahr 2015. 

Abb. 26: Von der Insektenartengruppe Coleoptera beflogene Nahrungspflanzen im Jahr 2015. 



Abb. 27: Von der Insektenartengruppe Apiformes ohne Apis mellifera und Bombus spec. beflogene 
Nahrungspflanzen im Jahr 2015. 

Abb. 28: Von der Insektenartengruppe Bombus spec beflogene Nahrungspflanzen im Jahr 2015. 



Abb. 29: Von Apis mellifera beflogene Trachtpflanzen im Jahr 2015. 

Ø



Abb. 30: Häufigkeit des Beflugs einer Insektenartengruppe auf den Untersuchungsflächen gesamt im Jahr 
2015 (Syrphidae, Bombus spec. und Apis mellifera wurden aufgrund ihrer Häufigkeit gesondert 
dargestellt). 

Abb.  31: Häufigkeit des Beflugs einer Insektenartengruppe auf den Untersuchungsflächen im Transekt 
Erlsberg im Jahr 2015 (Syrphidae, Bombus spec. und Apis mellifera wurden aufgrund ihrer Häufigkeit 
gesondert dargestellt).  



Abb. 32: Häufigkeit des Beflugs einer Insektenartengruppe auf den Untersuchungsflächen im Transekt 
Aiglern im Jahr 2015 (Syrphidae, Bombus spec. und Apis mellifera wurden aufgrund ihrer Häufigkeit 
gesondert dargestellt).  

 



Abb. 33: Blütenbesuche 2014 auf der 4 schürigen Feldfutterfläche A1.  

Abb. 34: Blütenbesuche 2015 auf der 4-schürigen Feldfutterfläche A1. 



Abb. 35: Blütenbesuche 2014 auf der Fläche A2 (Nutzung: 3 Schnitte plus Vor- und Nachweide). 

Abb. 36: Raubfliege mit gefangener Honigbiene (Foto: Victoria Riffert). 



Abb. 37: Blütenbesuche 2015 auf der Fläche A2 (Nutzung: 3 Schnitte + Vor- und Nachweide). 

Abb. 38: Blütenbesuche 2014 auf der Fläche A3 mit 2 Schnittnutzungen. 



Abb. 39: Blütenbesuche 2015 auf der Fläche A3 mit 2 Schnittnutzungen. 



Abb. 40: Blütenbesuche 2014 auf der einschürigen Fläche A4.  

Abb. 41: Apis mellifera auf Allium carinatum(links) und Apis mellifera auf Scabiosa canescens auf der 
Fläche A 4.  



Abb. 42: Blütenbesuche 2015 auf der einschürigen Fläche A4.  



Abb. 43: Blütenbesuche 2014 auf der 4-schürigen Fläche A 5. 

Abb. 44: Blütenbesuche 2015 auf der 4-schürigen Fläche A 5. 



Abb. 45: Blütenbesuche 2014 auf der 3-schürigen Fläche A 6. 

Abb. 46: Blütenbesuche 2015 auf der 3-schürigen Fläche A 6. 



Abb. 47: Blütenbesuche 2014 auf der einschürigen Fläche B 1.  



Abb. 48: Blütenbesuche 2015 auf der einschürigen Fläche B 1.  

Abb. 49: Blütenbesuche 2014 auf der zweischürigen Fläche B 2.  



Abb. 50: Blütenbesuche 2015 auf der zweischürigen Fläche B 2.  



Abb. 51: Blütenbesuche 2014 auf der Standweide-Fläche B 3.  

Abb. 52: Blütenbesuche 2015 auf der Standweide-Fläche B 3.  



Tabelle 10: Verschiedene Kombinationen aus Pflanzenart und Insektenartengruppe, die auf den Flächen 
beobachtet wurden. Pflanzenartenzahl je Fläche im Jahr 2014 und Nutzungsform. Nw: Nachweide, vw: 
Vorweide, mit je 14 Weidetagen und ca. 20 GVE/ha. Quellen: Artenzahl aus Pflanzenbestandsaufnahme 
21.7. und 8.9.2014. Nutzungshäufigkeit und Stickstoffeintrag: Lang, 2015, schriftliche Mitteilung und eigene 
Berechnungen. 

 



Abb. 53: Anzahl der Blütenbesuche je Untersuchungsfläche im Jahr 2014 gegliedert nach 
Insektenartengruppen. 

Abb. 54: Anzahl der Blütenbesuche je Untersuchungsfläche im Jahr 2015 gegliedert nach 
Insektenartengruppen. 



Abb. 55: Insektenartengruppen 2014  Prozentanteile je Fläche am Beflug. 

Abb. 56: Insektenartengruppen 2015  Prozentanteile je Fläche am Beflug. 



Abb. 57: Beflugskurve auf Taraxacum officinale im Jahr 2015 gegliedert nach Messflächen. 

Abb. 58: Beflug von Taraxacum officinale durch Apis mellifera auf der Fläche A 3 im Jahr 2015. Quelle: 
Blüten pro Messfläche: Lang, 2016, schriftliche Mitteilung. 



Abb. 59: Beflugskurve auf Trifolium repens im Jahr 2015 gegliedert nach Messflächen. 



Abb. 60: Beflug von Trifolium repens durch  Apis mellifera auf der Fläche A1 im Jahr 2015 in Abhängigkeit 
der Blüten der Messfläche. Quelle: Blüten pro Messfläche: Lang, 2016, schriftliche Mitteilung. 

Abb. 61: Beflugskurve auf Centaurea jacea im Jahr 2015 gegliedert nach Messflächen. 



Abb. 62: Beflugsgebirge: Beflughäufigkeit durch Apis mellifera im Jahr 2015 in Abhängigkeit der 
unterschiedlich genutzten Teilflächen. 



Abb. 63: Beflugsgebirge: Beflughäufigkeit durch Apis mellifera im Jahr 2014 in Abhängigkeit der 
unterschiedlich genutzten Teilflächen. 

Abb. 64: Beflug aller Insekten im Untersuchungszeitraum 2014 im Transekt Aiglern (links) und im 
Transekt Erlsberg (rechts).  



Abb. 65: Beflug aller Insektenartengruppen je Untersuchungstermin nach Teilflächen im 
Untersuchungszeitraum 2014. 

Abb. 66: Beflug der Teilflächen je Messtermin im Untersuchungszeitraum 2015. 



 

 



Abb.67: Taraxacum officinale Honigblasengewichte 2015 aus dem Transekt Aiglern. 

Abb. 68: Honigblasengewicht von Bienen auf Taraxacum officinale nach Untersuchungsflächen im      
Jahr 2015.



Abb. 69: Honigblasengewichte von Bienen in Taraxacum officinale nach Datum im Transekt Aiglern.



Abb. 70: Honigblasengewichte von Bienen in Centaurea jacea im Jahr 2015 aus dem Transekt Aiglern. 

Abb. 71: Honigblasengewichte von Bienen in Trifolium repens zusammengefasst aus den Transekten 
Erlsberg und Aiglern und den Jahren 2014 (entspricht blaue Elipse) und 2015. 



Abb. 72: Honigblasengewichte von Bienen in Trifolium repens im Jahresvergleich. 

Abb. 73: Honigblasengewicht nach Pflanzenart im Jahr 2015. 



 



Abb. 74: Zuckergehalt von Taraxacum officinale im Tansekt Aiglern: Messtermin 5.5.2015 grüne Ellipse (9 
Sonnenstunden, 45 % rel. LF)    11.5.2015 orange Ellipse (12 Sonnenstunden, 40 % rel. LF),  12.5.2015 
blaue Ellipse (12 Sonnenstunden, 38 % rel. LF).  

Abb. 75: Zuckergehalt von Taraxacum officinale nach Datum der Messung im Transekt Aiglern. 



Abb. 76: Zuckergehalt Taraxacum officinale nach Untersuchungsflächen im Jahr 2015 im Transekt        
Aiglern. 

Abb. 77: Zuckergehalt von Centaurea jacea Nektar vom Transekt Aiglern (Fläche A4) im Jahr 2015. 



Abb. 78: Zuckergehalt von Trifolium repens Nektar, alle Werte.  

Abb. 79:   Zuckergehalt nach Pflanzenart im Jahr 2015 im Transekt Aiglern.  



Abb. 80: Zuckergehalt des Honitgblaseninhalts in Abhängigkeit zum Honigblasengewicht, alle Messwerte. 

 



Abb. 81: Gesammelte Zuckermenge je Honigbiene nach Pflanzenart im Transekt Aiglern im Jahr 2015. 

Abb. 82: Vergleich der Zuckermenge pro Honigblase (alle Pflanzen) zwischen Berg (Transekt Erlsberg 
und Tal (Transekt Aiglern).  



Abb. 83: Zuckermenge je Biene nach Flächen sortiert.  

Abb. 84: Summe der Zuckermengen je Untersuchungsfläche im Jahr 2015. 



 

Abb. 85: Pollenhöschengewicht (Summe) auf Centaurea jacea im Transekt Aiglern im Jahr 2015. 



Abb. 86: Pollenhöschengewicht (Summe) auf Trifolium repens gesamt, orange Ellipse entspricht 2014 
restliche Punkte entsprechen 2015. Grüne Punkte entsprechen dem Transekt Erlsberg blaue Punkte dem 
Transekt Aiglern. 

Abb. 87: Pollenhöschengewicht (Summe) auf Trifolium pratense 2015 Transekt Erlsberg, mit einzigem 
verfügbarem Messwert aus dem Transekt Aiglern (orange).  



Abb. 88: Pollenfracht je Biene [mg]: Vergleich Tansekt Erlsberg mit Transekt Aiglern 2014 und 2015 
Zusammengefasst.  

Abb. 89: Pollenhöschengewicht je Biene auf den Untersuchungsflächen im Jahr 2014 und 2015. 



Abb.   90 : Summe der von Apis mellifera gesammelter Pollenmenge je Untersuchungsfläche im             
Jahr  2015. 



 

Abb. 91: Nahrungsaufnahme durch Apis mellifera 2014 und 2015, je Punkt wird die Nahrungsmenge je 
Sammlerin abgebildet, Punkte können sich überlagern.  

Abb. 92: Nahrungsaufnahme durch Apis mellifera, im Untersuchungszeitraum 2015, je Punkt wird die 
Nahrungsmenge je Sammlerin abgebildet, Punkte können sich überlagern.  



 



 



 



 



https://www.hagel.at/site/index.cfm?objectid=B422D649-AE47-DA47-1A7AE378F38EE958




 

http://statcube.at/superwebguest/login.do?guest=guest&db=deas1301
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